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3.2R E T R O S P E K T I V E 
B E S TA N D S E R F A S S U N G
in der Universitätsbibliothek
D
ie Universitätsbibliothek der 
Humboldt-Universität zu Ber-
lin arbeitet seit den 1990er 
Jahren an der elektronischen 
Aufbereitung ihrer bisherigen 
Zettel- und Bandkataloge. Der 
Grundgedanke besteht darin, hochwertige Ka-
talogisate erstellen zu lassen, die direkt in den 
bestehenden Online-Katalog eingefügt werden 
können. »Sonder-Kataloge« mit Scans von Ti-
telkarten oder mit Titelangaben, die nicht intel-
lektuell, sondern mittels OCR-Technik  einge-
lesen werden, stehen dabei nicht im Fokus der 
Überlegungen.
In den Jahren 1991 bis 1999 erfolgte eine re-
trospektive Erfassung durch  ABM-Kräfte. Ab 
dem Erwerbungsjahr 1975 konnten somit alle 
Neuzugänge der Universitätsbibliothek im On-
line-Katalog verzeichnet werden.
Für die weitere retrospektive Bestandserfas-
sung in der Universitätsbibliothek wurde im 
Jahr 2004 folgende Planung aufgestellt:
STUFE 1: 
Vorbereitung des Bibliotheksneubaus, des Jacob-
und-Wilhelm-Grimm-Zentrums
a) Kataloge der einziehenden Zweigbibliotheken
         200  555 Titelkarten, Dezember 2005 bis Juli 2007
b) Alphabetischer Katalog 1908 bis 1974 der 
         Zentralbibliothek
         955  100 Titelkarten, August 2007 bis Oktober 2012
STUFE 2: 
Kataloge der übrigen Zweigbibliotheken
     288 400 Titelkarten, November 2012 bis 
       Dezember 2013
= Bestand ab 1900 online recherchierbar
STUFE 3: 
Dissertations- und Bandkataloge der Zentralbi-
bliothek
     850  000 Titelkarten und mehr als 1 Mio. 
     handschriftliche Einträge
= Gesamt-Bestand der Universitätsbibliothek 
online recherchierbar
Die Stufen 1 und 2 der Planung konnten in den 
Jahren 2005 bis 2013 termingerecht umgesetzt 
werden. Eine Erfassung der Kataloge der Stufe 
3 wäre – bei Bereitstellung der Mittel – ab 2014 
möglich. Die Erfassung der Kataloge der Stu-
fen 1 und 2 erfolgte durch eine externe Firma. 
Nach europaweiten Ausschreibungen wurde die 
Firma Medea Services GmbH für beide Projekt-
stufen ausgewählt. Die Arbeit der Firma wurde 
durch ein hausinternes Team begleitet. 
Die Universitätsleitung unterstützte dieses Pro-
jekt mit Sondermitteln:
In den Jahren 2005 bis 2008 wurden Sachmit-
tel als Anschubfinanzierung zur Verfügung 
gestellt, die weiteren Sachkosten aus den Li-
teraturerwerbungsmitteln der Universitätsbi-
bliothek getragen. Die begleitende personelle 
Unterstützung des Vorhabens erfolgte zunächst 
aus Personalmitteln der UB (2,5 VZÄ Egr. 9). 
Als diese aufgrund der gestiegenen Arbeits-
belastung nach dem Umzug in das Jacob-und-
Wilhelm-Grimm-Zentrum nicht mehr durch das 
Stammpersonal erbracht werden konnte, wur-
den diese befristeten Stellen im Rahmen des 
„Konzepts zur mittelfristigen Absicherung des 
Betriebs der UB 2011 bis 2013“ durch zusätzli-
che Mittel der Universitätsleitung finanziert. 
Die Zusammenarbeit mit der Firma Medea Ser-
vices gestaltete sich angenehm und reibungslos.
Der Zeitplan wurde eingehalten, der Auftrag ohne 
Mängel abgeschlossen. Die eingegebenen Katalo-
gisate weisen eine sehr hohe Qualität auf, sie rei-
hen sich nahtlos in den bestehenden Katalog ein.
Von bibliothekarischer Seite eindeutig als Er-
folgsprojekt eingestuft, stand nun noch die Ak-
zeptanz durch die Benutzerinnen und Benutzer 
aus. Auch von dieser Seite erfolgte eine positive 
Bewertung: Nach der Erfassung dieser Bestände 
im Suchportal der UB stieg ihre Nutzung sprung-
haft und beständig an. Die anfangs aufgestellte 
Vermutung, dass nicht im Katalog nachgewie-
sene Bestände nicht mehr wahrgenommen 
werden, bestätigte sich also. Mit dem Projekt ist 
es gelungen, diese Entwicklung umzukehren. 
Diese wichtigen Bestände wurden gleichsam 
dem Vergessen entrissen und dem wissenschaft-
lichen Prozess wieder zur Verfügung gestellt. 
Die Universitätsbibliothek ist deshalb sehr daran 
interessiert, die Konzeption zur retrospektiven 
Erschließung bis in die letzte Stufe umzusetzen. 
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Nach Jahrhunderten des Sammelns sollten unse-
re Bestände nicht nur im Regal vor Ort, sondern 
weltweit über das Internet nachgewiesen werden. 
Gerade mit unseren einzigartigen Altbestän-
den, wie z. B. mit der Dissertationssammlung, 
die – beginnend im 16. Jahrhundert – alle Arten 
von Hochschulschriften umfasst und zahlrei-
che Unikate enthält, könnte die UB einen wich-
tigen Beitrag zur Unterstützung der Forschung 
leisten.  π
   
Beispiel eines Katalogeintrags 
auf einer Katalogkarte im Vergleich zur 
elektronischen Version 
im Suchportal Primus
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